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INHALT: Die Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen. — Wettbewerb fur eine
katholische Kirche nebst Pfarrhaus und grossem Saal in Lausanne. — Jahresversammlung
des Schweiz. Vereins von Gas- und Wasserfachmännern. — Internationale Baufachausstellung

Leipzig 1913. — Miscellanea : Neue Beleuchtungs-Umformerstation der Stadt
Zürich. Beeinflussung des Pflanzenwachstums durch Jonisierung der Luft. Elektrischer
Betrieb der „Chemins de fer départementaux de la Haute-Vienne". Besuch der Tech¬

nischen Hochschulen Deutschlands. Wandbilder für den Universitätsbau in Zürich.
Kosten des Panamakanals. Elektrifizierung der Gotthardbahn. Kantonales Technikum
Winterthur. — Konkurrenzen: Polizeiposten aöi Wielandsplatz in Basel. Wandbilder für
den Universitätsbau Zürich. — Literatur: Einielkonstruktionen aus dem Maschinenbau. —
Vereinsnachrichten: Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Verein. Gesellschaft ehemaliger
Studierender : Stellenvermittlung.
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Die Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen.
II. Das Kraftwerk Wyhlen. (Schluss.)

Bauausführung
von Obering. A. Kaech, Bauleiter des Kraftwerks Wyhlen.

Nachdem am 16. März 1907 die Konzession von der
Grossh. Bad. Regierung erteilt worden war, wurden sofort
die Bauvorbereitungen an die Hand genommen, d. h. in
erster Linie das
noch fehlende
Gelände erworben und
die Vergebungen für
den Bau der
Stauwehranlage eingeleitet.

Mit den eigentlichen

Bauarbeiten
wurde dann noch
vor Ablauf des Jahres

1907 auf der
badischen Seite
begonnen. Die
Baustelle lag damals
noch ziemlich
einsam ; man erstellte
daher zuerst zwei
Häuser für Bureaux
und Beamtenwohnungen.

Ein Feldweg,

der beim Au-
hof unter der Grossh.
Badischen Staatsbahn durchgeführt ist, wurde als Zufahrts-
strässchen ausgebaut; zur Versorgung der Baustelle mit
Licht und Kraft wurde im Herbst im Anschluss an das
Rheinfelder Netz eine grössere Transformatorenstation
errichtet. Zur Beschaffung von Trinkwasser kaufte man
im Spätherbst eine Quelle, die in einer Entfernung
von rund 1,5 km am Fusse des Dinkelberges entspringt;
die Quellfassung bestehend aus einer Brunnenstube und
einem Reservoir von 50 ms Inhalt wurde der
Bauunternehmung J. und W. Rapp in Basel zur Ausführung
übertragen. Ende 1907 konnte die Wasserversorgung in
Betrieb genommen werden.

^

Abb. Gesamtbild des Kraftwerks Wyhlen. vom Unterwasserkanal aus.

s^r

Abb. 80. Die Baustelle mit Dienstbriicke zum Stauwehr (1. XU. 08).

Nachdem bis zum Dezember 1907 von den K. W. R.
eine Bauabteilung organisiert worden war, wurde in diesem
Monat bereits auch mit dem Bau eines Teils der
Wasserkraftanlage selbst begonnen und zwar mit der Dichtungsmauer,

die im Anschluss an die Ufermauer oberhalb der
Turbinenanlage landeinwärts führt. Anschliessend daran
wurde während der Winterniederwasserperiode 1907/08 auch
die Rheinufermauer oberhalb der Turbinenanlage in offener
Baugrube bis über den Hochwasserspiegel aufgeführt.

Das Zufahrts-
strässchen zur
Baustelle konnte für die
notwendig gewordenen

grossen
Materialanfuhren nicht

mehr genügen.
Durch das Entgegenkommen

der Grossh.
Bad. Staatsbahnen
war es möglich, den
Bau eines normal-
spurigen Anschlussgeleises

an die nahe
Station Wyhlen
sofort an die Hand
zu nehmen, und
schon bald nach Neujahr

konnten die
ersten Bahnwagen
bis zur Baustelle
überführt werden.
Der Vorteil der direkten

Anfuhr der Baumaterialien in den Bahnwagen hat sich
während des Baues reichlich bewährt, besonders auch
deshalb, weil der grösste Teil der Materialien für das Stauwehr

von der badischen Seite herangeführt wurde. Zur
Zeit dient die Geleiseanlage, neben der Verbindung der
einzelnen Gebäude zu Betriebszwecken, hauptsächlich für
die Anfuhr der Kohlen zur Dampfzentrale.

Nachdem für die Dampfzentrale inzwischen die
Ankäufe der Maschinen besorgt und die Baupläne angefertigt
waren, wurde anfangs Sommer 1908 mit dem Bau dieser
Anlage begonnen. Zuerst wurde die Stützmauer gegen die
Halde errichtet und im Anschluss daran die Gebäude,
Schornsteine und Maschinenfundamente. Bis zum Spätjahr
waren die in Backsteinmauerwerk aufgeführten Umfassungsmauern

und der erste Hochkamin im Rohbau fertig gestellt.
Während der Wintermonate wurden von der
Eisenbetonbau-Unternehmung Ed. Züblin & Co. in Strassburg die
Kohlenbunkeranlagen und die Dächer der Gebäude erstellt,
sodass im Frühjahr allseitig mit der Montage der Maschinen
und Apparate begonnen werden konnte. So wurde es

möglich, die Anlage im Herbst 1909 in Betrieb zu setzen.
Neben der Errichtung der Dampfzentrale wurde während

des Jahres 1908 an den Umfassungsdämmen der
grossen Baugrube der Triebwerksanlage und des
Unterwasserkanals weitergearbeitet. Im Gebiete des Unterwasserkanals

abgeteufte Probeschächte hatten gezeigt, dass in den
untern Lagen des felsigen Untergrunds stellenweise ein
starker Wasserandrang vorhanden war. Es war deshalb
geboten, die Abschliessungen gegen den Rhein hin vorerst
fertigzustellen, bevor bei dieser grossen Baugrube mit dem
Aushub unter dem Rheinwasserspiegel begonnen wurde;
es wurde also im Anschlüsse an die obere Ufermauer, die
Einlaufschwelle der Turbinenanlage als Kernmauer in den
stellenweise klüftigen Kalkfelsen bis etwa auf die Sohle
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der künftigen Baugrube hinunter getrieben,
dann die Ufermauer zwischen der Turbinenanlage

und dem Stauwehrwiderlager bis
über den Hochwasserspiegel aufgeführt und
mit dem Bau der Ufermauer am untern
Kanalkopf begonnen.

Alle diese Fundationen lagen landseitig
der Uferlinie der Niederterrasse. Während
der Niederwasserperiode des Winters
1907/08 war in dem dortigen Rheinbord
flusseitig dieser Mauerfundamente, eine
Lettenkernschicht, bis auf den Felsen
hinunter, in einem Schlitze von etwa 80 cm
Breite eingebracht worden, sodass dann
diese Fundamente verhältnismässig einfach
in offenen, gebölzten Schlitzen mit Wasserhaltung

ausgeführt werden konnten. Schon
beim Kernschlitz der Einlaufschwelle und
bei dem Stauwehrwiderlager zeigte es sich
aber, dass der Kalkfelsen von Verwerfungen
gebrächen, dolomitischen Gesteins durchsetzt

war ; dabei war besonders bei den Verwerfungsstellen
der Fels klüftig und entsprechend wasserdurchlässig. Der
Wasserandrang vom Rhein her wurde dann beim
Felsaushub des Fundamentes der untern Ufermauer unterhalb
des Stauwehrwiderlagers, in einer Tiefe von 3 bis 4 m
unter der Oberfläche des dortigen gebrächen Felsens, so
stark, dass er mit Pumpen nicht mehr bewältigt werden
konnte. Durch die in dieser Tiefe unvermutet angefahrenen
Klüfte wurden selbst grosse Wacken und Fische in die
Baugrube eingeschwemmt. Als direkt beim Stauwehr ge-
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Abb. 81. Aushub des Unterwasserkanals (17. IX. 1909).

legene Unterwassermauer musste sie aber unbedingt auf
den festen Kalkfelsen abgestellt werden ; auch mussten die
wasserführenden Klüfte abgeschnitten werden, weil sonst
das Wasser durch dieselben sich in die Baugrube des
Ablaufkanals ergossen hätte. Mit dem Aushub dieser
Baugrube war aber bereits begonnen worden. Es wurde also
eine Aenderung der Bauweise notwendig.

Der Fundamentschlitz war bereits auf 4 bis 5 m Tiefe
durch erdig-kiesiges Material getrieben und mit einer
schweren Bölzung versehen, sodass unter Druckluft zu ver-
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Abb. 84. Baugrube des Unterwasserkanals, Schaiung zur Betonierung der Turbinen-Saugrohre (26 IX. 1910).
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Abb. 82. Blick in den Unterwasserkanal (11.X. 09).

senkende Kasten nur noch mit grossem Zeitverlust und
Kostenaufwand hätten eingebaut werden können. Auch
bestand der Fels stellenweise bis auf die Oberfläche aus
kompaktem Muschelkalk, sodass nur einzelne Strecken,
entsprechend den Verwerfungen, tiefer ausgehoben werden
mussten. Es wurde daher mit Vorteil der in Abbildung 79
(S. 186) im Einzelnen dargestellte Bauvorgang angewendet.

In die beidseitigen Felswände wurden horizontale
I-Träger eingemauert, die Zwischenräume wurden
ausbetoniert und der nötige Belastungsbeton aufgebracht. In
die dadurch gebildete Decke hatte man Druckluftschleusen
eingebaut, betrieb indessen die Wasserhaltung weiter, bis
die Decke und die SeitenWände des Felsschlitzes von Innen
mit schnellbindendem Zement gedichtet waren. In die so
hergestellten
Hohlräume wurde dann

¦ unter gleichzeitiger
Schliessung der

Pumpenrohre Druckluft

eingeblasen und
die Fundamentgruben

normalerweise
wie unter einer
Taucherglocke weiter
abgeteuft. In kurzer
Zeit konnten so die
Klüfte geschlossen
und das Mauerfundament

dem kompakten

Kalkfels
angeschmiegt werden.

Aus Gründen der
Sicherheit war es
dabei nötig, ver-
schiedenenorts im
Schlitz Betonquerwände

einzuziehen,
wie dies aus der
Zeichnung zu
ersehen ist.

Wie in der
geologischen Karte (siehe
Band LXI, S. 168)
dargestellt ist,
besteht der Unter-
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Abb. 83.

Kanalauslauf die durchlassen Kies- und Sandschichten
durch einen auf den Keuper aufgesetzten, bis auf die
höheren Rheinwasserspiegel reichenden Fangdamm abzu-
schliessen, der aus Keupermaterial zwischen Bohlenwänden
gestampft wurde.

Damit waren die Triebwerksanlagen und der Kanal
vollständig eingerahmt und es konnte auch der unter dem
Rheinspiegel liegende Felsaushub von rund 60 000 ms in
Angriff genommen werden ; diese offene Baugrube mit
einer Grundfläche von ungefähr 15000 m2, Hess sich dabei
infolge der sorgfältigen Umrahmung mit Zentrifugalpumpen
von 30 cm Rohrweite trocken halten. Alle diese Wasser-
und Tiefbauarbeiten wurden von den K. W. R. in
Eigenbetrieb ausgeführt, hauptsächlich weil es dadurch möglich
war, die Arbeiten frühzeitiger zu beginnen (Abbildung 80
bis 82).

Inzwischen waren auch die Einzelheiten der Turbinen
und Generatorenkonstruktionen festgelegt worden, sodass
im Herbst 1909 auch mit dem Betonieren der Turbinenkammern

und des Unterbaues des Generatorengebäudes
begonnen werden konnte. Diese Arbeit und später auch
die Ausführung des Hochbaues der Triebwerksanlage
wurden der Bauunternehmung Sager & Wörner in München-
übertragen. Die nebenstehenden Bilder 83 und 84 zeigen
den Stand der Arbeiten im Februar und September 1910;
aus Abbildung 83 ist auch der grosse Höhenunterschied
zwischen der Sohle der Baugrube und dem Wasserspiegel
des nahen Rheinstroms zu ersehen, bei den hohen Wasserständen

des Jahres 1910 hat dieser Unterschied oft über
8 m betragen. Während die Hochwasser im Januar 1910
noch von den Baugruben ferngehalten werden konnten,
hatte das Katastrophenhochwasser vom 13. bis 15. Juni
desselben Jahres, wo der Rhein einen Stand erreicht hat,
wie er seit anfangs der achtziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts nicht mehr vorgekommen ist, die Absperrung
überflutet. Dadurch ist auch einiger Schaden entstanden,
hauptsächlich durch die hervorgerufene Verzögerung des

Baues. Die
Schalungen des grössten
Teils der Betonsaugrohre

(Abb. 84) waren

kurz vorher auf
die schon fertiggestellte

Sohle der
Turbinenkammern
gesetzt worden und
sind dann in der
Baugrube zum Schwimmen

gekommen. Da
aber sämtliche Pum-

peneinrich tungen
noch vor der Ueber-
schwemmung der
Baugrube in Sicherheit

gebracht werden

konnten, gelang
es, nachdem der
Rhein wieder etwas
gesunken war, die

Baugruben rasch
wieder auszupumpen.

Aus den
Abbildungen 83 und 84
ist auch zu ersehen,
in welcher Weise:
die nicht einfache-
und ziemlich umfang-

Betonieren der Fundamente zu den Turbinenkammern
und zum Generatorenhaus (25. II. 1910).

grund im untern Teil, etwa von Kote 255,08 an, auf der reiche Betonierung der Saugrohre bewältigt wurde. Das:
badischen Seite aus Keuper. Da dieser von Natur aus Betonmaterial wurde in der auf dem Bilde (Abbildung 84).

gut dicht ist, konnte vom Kanalauslauf her kein Wasser oben rechts zu sehenden Kiesgrube mit einer Feldbahn
in die Baugrube eindringen. Es war nur nötig, die Ufer- geholt, in die Steinbrech-, Wasch- und Sortieranlage ge-
mauern des untern Vorkopfes bis in diese Keuperpartie bracht, dort in hochliegenden Silos gelagert und von
dahinein zu verlängern und über dem Keuper quer über dem runter fahrenden Wagen in die tieferliegenden Beton-
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maschinen gebracht; das Mischgut wurde dann wiederum
eine Stufe tiefer mittels dreier eiserner Längsgerüste und
verschiedener Schiebebühnen nach den einzelnen
Verwendungsstellen verbracht. Die Joche der Längsgerüste
waren an solchen Stellen in den Betonwänden angeordnet,
wo sie ohne Schaden im Bauwerk gelassen werden konnten,
indem einfach die Längsträger abgelascht wurden. Auf
dem Bilde 84 ist auch zu sehen (oben in der Mitte), wie
die Schalungen der Saugrohre in einer Werkstätte hergestellt
und von dort über eine schiefe Bahn hinunter in die
Baugrube befördert wurden. Rechts auf dem Bilde ist ersichtlich,
wie die Einlaufkonstruktionen zur Turbinenanlage, Grob- und
Feinrechen, Schützen und Dammbalken-Nuten als räumliches
Eisengerippe aufgestellt und ausbetoniert wurden. Die
Schützentafeln in den Turbineneinläufen wurden mittels
einer Krananlage als fertige Tafeln versetzt, indem die
Führungsleisten erst nachträglich angeschraubt wurden.
Diese Eisenkonstruktionen wurden von der A.-G. Alb. Buss
& Cie., Basel, Werkstätte Wyhlen, geliefert; ebenso
diejenigen des Schalt- und Generatorengebäudes. Die
nebenstehende Abbildung 85, ebenfalls vom September 1910,
zeigt, wie das Schalthausgebäude als Eisengerippbau
hochgeführt wurde. In ähnlicher Weise wurden die Dächer
der Gebäude montiert, nachdem im Frühjahr und Sommer
1911 die Umfassungswände als gemischte Betoneisen- und
Backsteinmauern hochgeführt worden waren. Während des
Sommers 1911 wurde auch die bereits beschriebene Kabel-

b.iii-'HI
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Abb. 85. Eisengerippe des Schalthauies Wyhlen (26. IX. 10).

brücke in Eisenbeton durch die Firma Maillart & Co.
ausgeführt.

Im Laufe des Spätherbstes 1911 konnte mit der
Montage der Maschinen und Apparate allseitig begonnen

Die Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen. Vom Bau des Kraftwerks Wyhlen.
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werden und es blieb neben den Vollendungsarbeiten der Gutachten des Preisgerichtes und werden in der nächsten
Bauten nur noch übrig, den Kanalauslauf gegen den Rhein Nummer die Pläne des IV. Preises und der Ehrenmeldung
hin zu öffnen durch Wegnahme des dortigen Fangdammes folgen lassen.
und Ausbaggerung des Untergrundes. Da flussabwärts der Raooort du lurv
Keuperverwerfung, aber immerhin noch im Gebiete des
Kanalauslaufs, der Untergrund wieder felsig wird, waren dazu Le )'ury chargé d'examiner les projets de concours pour la

umfangreiche Felssprengungen unter Wasser nötig und es construction d'une église catholique^ d'une cure et d'une grande

musste von den K. W. R. ein schwerer Schwimmbagger salIe> à l'avenue de Rumine, à Lausanne, s'est réuni les 18 et 19

zur Wegschaffung des Sprenggutes in Arbeit gestellt août> sous la présidence de M. l'architecte Henri Meyer, dans la

werden' (Abbildung 86). Das Material wurde vermittels saIle d'exposition des Galeries du commerce.

zweier Klappschiffe einfach im Flussbett nach den Kolk- u a été Pris acte du fait <lue M- rabbé Besson, président
stellen befördert und dort abgelagert. Die gefüllten Schiffe de ,a Société catholique de Rumine, organisatrice du concours, a

Hess man mit der Strömung abtreiben und verholte sie recu dans les délais voulus 59 projets. Ceux-ci, numérotés dans

wieder mittels zweier am Heck des Baggers angebrachter Vordre d'exposition, sont les suivants:

Dampfwinden. 1. Tête du Christ (nimbe d'or.), 2. Rome, 3. Ave Maria1,
Während der Jahre 1910/1911 wurde von den K. W. R. 4. La Foi, 5. L'Àngelus ', 6. Croix, 7. Maria, 8. Foi1, 9. Pax1, 10. Ave

auch in Eigenbetrieb der Uferdamm längs der Insel Ge- Maria2, 11. St-Joseph, 12. Et Nune, 13. Mon Repos, 14. St-Pierre,
werth erstellt; das Material zu der Dammschüttung kam 15. Angelus2, 16. fJHS, 17. Ora et Labora, 18. En Rumine, 19. Croix
dabei zum Teil aus einer Materialgrube oberhalb der Insel verte dans cercle vert, 20. Ad Gloriam Dei, 21. Disque gris encerclé,
und zum Teil aus dem Baugrubenaushub. Im übrigen ist 22. Fiat, 23. Pax2, 24. Lugoves, 25. Foederis Area, 26. Monogramme
der Aushub der Baugrube der Turbinen- und Kanalanlage J. H. S. à chablon, 27. Amen, 28. Altare, 29. Foi2, 30. Marthe et

zur Auffüllung der Niederterrasse beim obern Ende des Marie, 31. Roma, 32. Hoc Signo, 33. Lux, 34. Juillet 1913, 35. A et 0,
Kanals gegen den Auhof hinauf verwendet worden. Auf 36. Assomption, 37. Tête du Christ, 38. Les cloches, 39. Pius X,
diese Auffüllung sind die Verbindungsgeleise der einzelnen 40. Plan carré, 41. Magnificat, 42. Ave Maria3, 43. Domus Dei,
Betriebsgebäude verlegt worden. Der Felsausbruch der 44. Trois Tours, 45. Pourquoi pas, 46. Magnificat2, 47. Cristiano,
Baugruben konnte wegen der schlechten Qualität nur zum 48. Romane, 49. Ad majorem Dei Gloriam1, 50. Credo1, 51. Vivos
geringsten Teil zu Mauerungen oder Pflasterungen ver- voco, 52. Credo2, 53. Pierre, 54. Ave Maria4, 55. Campanile, 56. Tour
wendet werden, die Steine dazu mussten aus den um- centrale, 57. Etoile dans cercle, 58. Alpha et Oméga dans cercle

liegenden Brüchen hergeschafft werden. 59. Rumine2.

r, l j zr m f 7 uz- 11 Ces constatations faites, le jury a commencé son travail.Baukosten der Krattwerksanlage Wyhlen. I ' IAu premier tour, il a élimine comme ne repondant pas au
Die Höhe der Anlagekosten des Wasserkraftwerks

programme ou tout à fait insuffisants, les n°* 15, 16, 20, 36, 44,
Wyhlen geht aus folgender Zusammenstellung hervor: ^ ^ ^ ^Grundstücke 103000 M. ^u deuxième tour, le jury a encore éliminé comme insuffi'
Generatorengebäude 327200 I samment étudiés les nos 6, 7, 10, 11, 12, 13, 22, 23, 27, 29, 30, 31,
Schalthausgebäude 448600 „ 33i 37) 42) 43, 47, 48, 53, 55, 57, 59.
Kabelbrücke 734°° » gn troisième examen ont aussi été éliminés:
Turbinenanlage einschliesslich Einlauf- | Aye Mafj^ Bonnes proportions générales. Bien dans le

schützen und Wmdwerke 1266 600 „ s(yle roman Néanmoins façades peu intéressantes. Architecture
Generatoren und Erregermaschinen 687 500 I de ,a tour monotone L.escalier d'entrée a le défaut de donner
Elektrische Einrichtung des Schalthauses 844200 „ directement sur l'avenue, gênant ainsi la circulation des voitures.
Sämtliche Wasserwerkstiefbauten einschhess- La cur6) frop ,80,ée> egt banale

lieh Anteil an der Grosschiffahrtsschleuse 3094400 „ 4. La Foi. Plan excellent, consciencieusement étudié. Bonnes
Stauwehranlage: bauliche Anlagen 1618600 j proportions. Bonne utilisation du terrain. Plan clair. Bel aspect
Stauwehranlage: Schützenanlage 621100 „ intérieur> Façades trop compliquées; le détail nuirait à l'effet
Die gesamten Baukosten betragen demnach 9164600 M. monumental de l'ensemble. Pas dans le style roman désiré.

Hierzu ist zu bemerken, dass die totalen Stauwehr- g p0ji mÊ trop étroite. Le déambulatoire pourvu de bancs
kosten von rund 4,5 Millionen Mark je zur Hälfte auf die est une disposition défectueuse. De même l'entrée postérieure
beiderseitigen Ersteller, Kraftübertragungswerke Rheinfelden derrière le maître-autel. Les façades sont de style, mais monotones,
und Stadt Basel, verteilt wurden. 17. Ora et Labora. L'implanation, avec entrée principale à

Die Anlagekosten der Dampfzentrale in Wyhlen be- l'ouest, est mauvaise. Le presbytère est perdu. Le clocher a une
laufen sich auf 1 629 000 Mark. bonne silhouette et rappelle ceux du pays.

—¦ '— 18. En Rumine. L'architecture rappelle en certaines parties
Zum Schlüsse möge erwähnt werden, dass während ies églises romanes du pays, mais l'étude d'autres parties est

des ganzen Baues keine Schwierigkeiten mit den Arbeitern insuffisante et peu heureuse.
vorgekommen sind und dass weder in den Eigenbetrieben 21. Disque gris dans cercle. Bon plan, solution originale
der K. W. R. noch in denjenigen der Unternehmer auf der du chceur. Entrée principale monumentale et pratique. Mauvaises
badischen Seite schwerere Personalunfälle sich ereignet proportions de la façade principale. Intérieur bon. Architecture
haben. peu en rapport avec l'art local.

28. Altare. Conception étrange, manquant de caractère

Wettbewerb für eine katholische Kirche nebst religieux. Crypte sombre, avec l'escalier mal placé. Plan du

Pfarrhaus und grossem Saal in Lausanne. transept encombré par un escalier gênant, à proximité du choeur.

34. Juillet 1913. Projet simple en plan et en élévation.

Dieser Wettbewerb hat zwar eine Reihe interessanter Porche d'entrée intéressant. Les proportions de la tour ne sont

Lösungen gezeitigt, die aber, wie uns scheint, durch sehr pas heureuses et les formes étrangères. Bonne étude des accès

bestimmte Richtlinien, die das Programm hinsichtlich des à l'église, mais la disposition de l'escalier oblige les voitures à

zu wählenden Baustils vorgeschrieben, stark beeinflussst s'arrêter à l'avenue. Les accès à la grande salle sont insuffisants,

worden sind. Es schien uns aus diesem Grunde angezeigt, 35. A et O. Architecture trop importée. Plan simple, traité
neben den vier prämiierten Entwürfen auch das mit einer en basilique, monumental.
Ehrenmeldung bedachte Projekt zur Darstellung zu bringen, 38. Les cloches. Plan clair, monumental, proportionné à

das sich in dieser Hinsicht etwas freier bewegt und von l'importance de l'édifice. Accès à la grande salle spacieuse,
seinem Verfasser uns zur Verfügung gestellt wurde. Projet roman, bien étudié dans les détails, mais étranger surtout

Wir br«èn heute die hauptsächlichsten Pläne der en ce qui concerne la partie au dessus de l'entrée. Insuffisant

drei erstprämiierten Lösungen zur Darstellung nebst dem comme place. La perspective, bien qu'habilement rendue, nuit à
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